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Erſcheint
Gonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

nd Sonnabend früh 75, Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 85 Pfg. durch die Poſt.
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Die aungebliche Nothlage
der Tabakpflanzer.

Die aufgeregten Verhandlungen, welche nveulich eine
Verſammlung von Tabakbauern aus den ſfüddeutſchen
Tabakbezirken in Speyer veranſtaltet hat, werden im
Reichstage bei der heute bevorſtehenden Wiederauf-
nahme der Arbeiten Berlickſtchtigung finden. Auf
der Tagesordnung ſteht in erſter Linie die von den
Abgg. Menzer u. Gen. eingebrachte Interpellation
welche die Frage an die verbündeten Regierungen
richtet, ob dieſelben angeſtchts des im letzten Jahre
überraſchend zu Tage getretenen Rückgangs des deutſchen
Tabakbaues demnächſt geſetzgeberiſche Maßregeln vor
Du beabſtchtigten, welche geeignet ſeien, dieſen

gang und den damit ungabiweisbar verbundenen
Ruin weiter Kreiſe unſerer deutſchen Tabakbauer auf
zuhalten Welche Maß egeln die Jnterpellanten im
Sinne haben, kann nicht zweifelhaft ſein, nachdem
dieſelben bisher faſt in jeder Seſſton den Antrag ein
gebracht haben, den Zollſatz für ausländiſchen Roh
tabak zu erhöhen. Wenn der Abg Menzer dieſen im
Vorjahre gegen 66 Stimmen abgelehnten Antrag nicht
wiederholt ſondern an Stelle deſſelben eine Jater
Pelation eingebracht hat, ſo iſt das wohl in erſter
nie mit Rückſtcht darauf geſchehen, daß ein Antrag
gus dem Hauſe bei der fetzigen Geſchäftslage und bei
ver Ausſicht auf Auflöſung des Reichstags überhaupt
nicht mehr zur Verhandlung kommen würde. Eine
Zuterpellativn dagegen kann jederzeit, und ſobald die
Regierung ſich zur Beantwortung derſelben bereit er
klärt, auf die Tagesordnung kommen und ſte hat
überdies den Vortheil, daß ſte einen zuſtimmenden oder
ablehnenden Beſchluß des Reichstags nicht erfordert.
Es iſt das um ſo bequemer, als mit Sicherheit

von
verneinen

Srauszuſehen iſt, daß die Regierung die
den IJnterpellanten geſtellten Fragen
wird. Schon im Jahre 1891 hat der Reichskanzler
auf Anregung des Reichstags eine Denkſchriſt vor
n in der nachgewieſen wurde, daß die Schwan
Ungen in dem inländiſchen Tabakbau ſeit 1872 in

der Hauptſache durch die Rückſicht auf die Rentabi
lität, d. h. den Geldertrag des Anbaues des jeweils
vorhergegangenen Erntejahres bedingt ſeien. Je nach
dem der Ertrag in dem einen Jahre mehr oder
weniger lohnend geweſen iſt, wird in dem folgenden

Daß gedie Anbauftäche vermehrt oder verm indert.
tade in dieſen Jahre die Tabakpflanzer ſich in einer
W verzweifelten Lage befinden ſollten, daß ſte mit

m Uebergange zur Sozialdemokratie drohen, iſt
wicht recht verſtändlich, da im letzten Herbſt für den
Tabak gute Preiſe gegahlt worden ſtnd, in dieſem
Nhre alſo eine Vergrößerung der Anbaufläche zu
erwarten wäre. Richtig iſt allerdings, daß im Jahre
1892 vie Anbaufläche von dürchſchnittlich 20 000
Hektar auf

er Anbau von Brotfrucht nutzbringender erwies als
der von Tabak. Die Erhöhung des Tabakzolles von
85 auf 128 Mk. die die Abgg. Menzer und Gen.
wiederholt beantragt haben, würde den Schußtzzoll für

den inländiſchen Tabak, der ſeit 1879 40 Pf. per
Kils beträgt, verdoppeln. Jn der Denkſchriſt von

wurde erklärt, die verbündeten Regierungen
ſeien einer Erhöhung abgeneigt. Nach ihrer Auf
fung würde die nächſte Wirkung dieſer Maßregeln

einer weiteren VPerminderung der Einſuhr von
ausländiſchem Tabak und einem verſtärkten Andrange
Am inländiſchen Tabakbau beſtehen. Dieſe Ent

ickelung würde zu einer Verringerung des Abgaben
urags führen, ohne andererſeits den inlaändiſchen

alban lohnender zu machen, da vorausſichtlich
ine Steigerung der Preiſe für den inländiſchen

bak durch eine weilere Abnahme des Verbrauchs
ntan gehalten werden würde. Daß die Regierungen
wiſchen anderer Anſicht geworden ſeten, iſt um ſo
Zuwahrſcheinlicher, als ja im vorigen Herbſt die

e einer Erhshung der Einnahmen aus dem
ein ak im Zuſammenhang mit der Militärvorlage

dehend erdrtert worden iſt und die Reichsregierung

14 735 Hektar geſunken war, wahrſchein
lich, weil ſich in Folge der ſchlechten Geireideernten

dabei zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß eine

ſicht zu ſtellen und ſte dadurch von der Ausführung
ihrer Drohung, zur Sozialdemokratie überzugehen,
abzuhalten, wenn es ihnen ſonſt damit Ernſt ſein
ſollte. Mit dergleichen Hrohung werden die Tabak
pflanzer ſo wenig Glück haben, wie die Agrarier
Wenn es von den Sozialdemokraten abhinge, würde
der Schutz oll auf Tabak eben ſo ſchnell verſckwinden,
wie der auf Getreide. Die Regierungen würden frei
lich allen dieſen „Nothleidenten“ gegenüber eine beſſere
Stellung haben, wenn ſte ein für alle Mal darauf
verzichteten, einzelnen Erwerbszweigen Geſchenke auf
Koſten der Geſammiheit zu machen. Die Erfahrung
lehrt, daß die Zumuthungen an den Staat um ſo
größer werden, je mehr er giebt; mögen nun die
Empfänger Grundbeſitzer, Tabokbauer oder Jnduſtrielle
ſein. Eiſt wenn der Grundſatz wieder anerkannt
wird, ſchrieb dieſer Tage die „Wiſ. Zig. daß jeder
Menſch, jeber Berufs weig die günſtigen
Konfuncturen allein auszunutzen hat, die

ungünſtigen allein tragen muß, erſt wenn
der Staat jedes Verlangen abweiſt, wird er
wieder Ruhe habe. Wenn keiner auf des Anderen
Koſten unſerſtützt wird, hat Niemand eine Urſache zu
klagen. Das klingt hart und mitleidlos, aber es iſt

vernünftig; es iſt die Anerkennung der einfachen That
ſache, daß der Staat keine Mittel zu vergeben hat

den 13. April. 1893.

die Angriffe gegen die Beamten des Kriegsminiſteriums
wiederholen, die er in ſeinem Buche: „Wie man das
Melinit verkaufte“ ausgeſprochen habe, indem er be
hauptete, es ſei auch den Dreibund Regierungen
Melinit geliefert. Er ſelbſt habe es Rußland ange
boten. Eine franzöſiſche Geſellſchaft habe es fabrizirt
und an verſchiedene Mächte geliefert, ebenſo wie im
Jahre 1877 Zeichnungen der Bange Kanonen an
England gegeben ſeien. Man darf auf den weiteren
Verlauf dieſer Enthüllungen geſpannt ſein. Ein
franzöſiſche ſpaniſcher Grenzſtreit iſt in
Sicht. Nach in Paris vorliegenden Nachrichten iſt
an der pyrenäiſchen Grenze ein franzöſtſcher
Schmuggler von einem ſpaniſchen Zollwächter im
Handgemenge angeblich auf franzöſtſchem Gebiete ge
tödtet worden. Unter der franzöſiſchen Grenzbevslke
rung des Departements Baſſes Pyrénées ſoll eine
lebhafte Erregung herrſchen.

Die zweite Berathung der Homerule
Vorlage im engliſchen Unterhauſe fand am
Montag ihre Fortſetzung mit einer Rede Cham ber
la ins gegen die Vorlage. Derſelbe führte aus, er
glaube, das engliſche Volk ſei der iriſchen Frage
überdrüſſtg. Daſſelbe wäre wohl bereit, die Bill an
zunehmen, wenn dadurch eine definitive Löſung ge
ſichert wäre. Gladſtone s frühere Prophezeiungen
ſeien aber nicht in Erfüllung gegangen, deshalb
könne man auch in ſeine jetzigen Prophezeiungen kein
Vertrauen ſetzen. Die Bill befriedige weder die
Minorität, de auf etwa ein Drittel bis zur Hälfte
der Bevölkerung Jrlands anzuſchlagen ſei, noch
weniger die Majorität. Er fordere die Nationaliſten
Jrlands zu der Erklärung heraus, daß ſie die Vor
lage für eine definitive Löſung der Frage hielten, er
ſei überzeugt, daß ſte das weder können noch wollten

als ſolche, die er erſt von ſeinen eigenen Bürgern
alſo von den Nichtſubventionirten zu Gunſten der
Unterſtützten eintreiben muß.
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Polktüge Ueberſicht.
Die böhmiſche Abgrenzungsvorlage, welche

vie Abgrenzung der Gerichtsſprengel in Böhmen feſt
ſetzt, kam am Montag im böhmiſchen Landtag zur
erſten Leſung. Abgeordneter Bugquoy beantragte die

Zuweiſung der Vorlage an die Beſirks- und Gemeinde
commiſſton. Die Jungtſchechen Herold und

Baſaty verlangten unter Ausfällen auf die Deutſchen,
bie Alttſchechen und die Regierung die Bildung einer
neuen Commiſſton von 36 Mitgliedern, welche ſich

gegen die Ausgleichs punktationen über
haupt erklären ſolle. Abg Schmeykal erklärte, die
Deutſchen hielten unter allen Umſtänden an dem Aue
gleiche feſt. Der Alitſchechenführer Rieger ſtimmte
dem Antrage Buquoys zu und erklärte, die Alttſchechen
beharrten bei dem Beſchluſſe vom 14. Februar 1892,
womit eine Verſchiebung des geſammten Ausgleichs
verbunden ſei. Nach ſtürmiſcher Debatte wurde der
Antrag Buquoys mit allen Stimmen gegen die
Stimmen der Jungtſchechen angenommen. Die
Jungtſchechen verließen hierauf den Saal.

Jn Fratkreich ſcheint abermals eine Skandal
affaire in Ausſicht zu ſtehen. Eine Pariſer Draht
meldung bringt die überraſchende Nachricht, daß
Turpin, der wegen angeblichen Verrathes des

Melinitgeheimniſſes, deſſen Erfinder er ſelbſt
geweſen iſt, zu mehrjähriger Gefangnißſtrafe verurtheilt
war, durch ein von Carnot unterzeichnetes Dekret
begnadigt worden iſt. Jn Bezug auf dvieſen
Turpin beginnt nunmehr der „Figaro“ eine Serie
von Enthüllungen, in denen behauptet wird, daß der
Verfaſſer der Enthüllungen, ein gewiſſer Carbano,
beauftragt war, mit Turpin wegen deſſen Freilafſung
im Auftrage Freycinets zu unterhandeln. Der Er
ſinder des Melinits ſollte eine beteächtliche Abfindüngs
ſumme erhalten, ſich aber zum Stillſchweigen hinſtcht
lich der Verhandlungen verpflichten. Dem „Figaro“
zufolge weigerte ſich der begnadigte Erfinder des
Melinits, Turpin, Stillſchweigen zu verſprechen. So
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lange er nicht vollſtändig rehabilitirt ſei, werde er

Palliativmittel beſeitigt werde.

Darauf erklärte der Führer der äntiparnellitiſchen
Jren, Mac Carthy, es ſei eitel, zu hoffen, daß
das wachſende Nationalitätsgefühl in Jrland durch

Er glaube, das
iriſche Volk werde mit der vorliegenden Homerule

Bill zufrieden ſein, indeß enthalte die Vorlage
einige Punkte, die er und ſeine Freunde zu amendiren
verſuchen würden. Mit den finanziellen Beſtimmungen
ſeien ſte nicht zufrieden. Was aber das Prinzip
der Vorlage anbelange, ſo acceptirten er und
ſeine Freunde daſſelbe als eine Löſung der Ge
ſammtfrage. Wenn auch eine Zeit kommen
dürfte, welche eine Veränderung der Verfaſſung er
heiſchen würde, ſo glaubten die iriſchen Deputirten
doch, daß die Vorlage, ſoweit dies vorauszuſehen
möglich, eine endgiltige Löſung der Frage ſei.

Fürſt Ferdinand von Betlgartest, der ſich
auf der Durchreiſe in Wien befindet, wurde am
Dienſtag von bem Kaiſer von Oeſterreich in längerer
Audienz empfangen. Später wurde auch der bulga
riſche Miniſterpräſtdent Stambulow in Privataudienz
empfangen.

Die ſerbiſche Skupſchting hat ſich am Mon
tag, trotz des demonſtratiden Fernbleibens der Radikalen
und Foriſchrittler konſtituirt und ein Ultimatum an
dieſe für ihre Theilnahme an den Berathungen be
ſchloſſen. Zunächſt wurde der Bericht des Veri
fikationsausſchuſſes einſtimmig genehmigt. Nach dem
ſelben iſt die Wahl von 74 Abgeordneten für giltig
erklärt. Die übrigen Radikalen und Fortſchrittler
wurden aufgefordert, binnen 24 Stunden ihre Plätze
einzunehmen, widrigenfalls die in der Liſte der Radi
kalen zunächſt folgenden Radikalen einberuſen oder
eventuell Neuwahlen angeordnet werden ſollten. Nach
dem die Abgeordneten ſodann den Eid geleiſtet, wied
in geheimer Abſtimmung Staatsrath Jivanovitſch mit
68 von 69 Stimmen zum Präſtdenten, Peter Nicolitſch
zum erſten, Nicola Stanojevitſch zum zweiten Vice
präftdenten gewählt. Der Präſident erklärte hierauf
die Skupſchtina für konſtitnirt.

Zie den Ausſchreitungen tärkiſcher Sol
daten gegen die Gemahlineines Angehörigen
der italteniſchen Botſchaft in Konſtantinopel,
bezeichnet die offiziöſe „Agence de Conſtantinople
die in den Blättern verbreitete Meldung, der italieniſche



Botſchafter habe ſeine Urlaubsreiſe um einen Monat
hinausgeſchoben, um perſönlich die Verhandlungen zu
keiten, welche durch Jnſultirung der Gemahlin des
italieniſchen Militärattaches durch zwei türkiſche Sol
daten behufs Erlangung von Genugthuung nöthig
geworden, für vollſtändig erfunden. Die Angeleen
Beit, welche niemals einen ernſteren Charakter ange
nommen habe, ſei ſeit längerer Zeit durch freundliches
Entgegenkommen der Pforte und ſtrenge Beſtrafüng
der Schuldigen in befriedigender Weiſe beigelegt. Ein
Schriftwechſel habe in dieſer Angelegenheit nicht ſtatt

gefunden, ebenſo wenig habe der italieniſche Bot
ſchafter, welcher dieſer Tage abgereiſt ſei, dieſerhalb
den urſprünglichen Termin ſeiner Abreiſe verſchoben

Jn den armeniſchen Provinzen geſtaltet
ſich nach einer Meldung des „Standard“ die Lage
ſetzt äußerſt ernſthaft. Täglich fänden Verhaftungen
ſtatt und annähernd 2000 Chriſten befänden ſich
gegenwärtig in den Gefängniſſen. In der Provinz
Erzerum ſeien jüngſt drei Armenier von Muha
medanern ermordet, die Mörver aber trotz klarer Be
weiſe für ihre Schuld freigelaſſen worden. Später
habe man vieſelben ermordet vorgefunden, worauf die
türkiſchen Behörden 80 Armenier vor ein Kriegs

ericht ſtatt vor das vrdentliche Gericht geſtellt hätten.
Von denſelben ſeien 25 enthauptet und 23 zu lebens
känglichem Gefängniß verurtheilt worden. Die jüngſt
gemeldete Amneſtie armeniſcher Gefangener ſeitens des
Sultans ſet nur ein Manöver, um Europa zu täuſchen
denn nur wenige abſolut unſchuldige Armenier ſeien
freigelaſſen worden.

Der Congreß der Vereinigten Stagtes
foll, wie nach der „NewYorker Handelszeitung“ jetzt
mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, zu einer Sonder
tagung für September oder ſpäteſtens October ein
Berufen werden, und zwar einmal zur Regelung der
Silberfrage und dann behufs Jnangriffnahme der
geplanten Tarifreform, über welch letztere ſofort Vor
ſchläge unterbreitet werden ſollen.

Die Katſchinſtämme im Nordoſten Jtvtenrs
haben ſich der „Times“ zufolge in der Nachbarſchaft
von Sima wieder empert. Am Freitag wurde ein
Dorf nahr Simga angegriffen Und theilweiſe nieder
gebrannt. Am Sonntag wurde die fünfzig Mann
ſtarke britiſche Beſatzung des Dorfes Palap von
Liner großen Streitmacht der Katſchins angegriffen
und zum Rückzuge genöthbigt.

Deutſchland

Berlin, 12. April. Geſtern Vormittag unter
nahm der Kaiſer mit der Kaiſerin von 8
is kurz vor 10 Uhr eine gemeinſame Spazierfahrt
nach dem Thiergarten und einen Spaziergang in den
Ankagen. Jurückgekehrt, nahm der Kaiſer den Vor
trag des Cheſe des Generalſtabes der Armee entgegen
nd arbeitete mit dem General Hahnke. Am Nach
mittag um 1 Uhr wurden der Fürſt v. Stolberg Stolberg
und der Staatsanwalt Ganslandt von dem Kaiſer
empfangen. Vom ſchweizeriſchen Bundesrath wird
öfſizielt mitgetheilt, der Kaiſer werde auf ſeiner Rück
reiſe von Rom durch die Schweiz von einer Abord
nung des Bundesraths begrüßt werden. Zeit und

Ort der Zuſammenkunſt ſeien jedoch noch nicht feſt
geſeßt. Die Erbgroßherzogin von Baden
t von ihrem Beſuch in Karlsruhe, wohin ſie ſich
vor dem Ofterfeſte begeben hatte, wieter nach Berlin
zurückgekehrt

S (Fürſt Bis march erläßt in den „Hamb.
Rachr.“ eine Dankſagung für die zu ſeinem Geburts
kage ihm überſandten zahlreichen Glückwünſche, „in
denen ein hohes Maß patriotiſchen Gefühls und
perſönlichen Wohlwollens für mich zum Ausdruck
komme“.

Die Commiſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch) hat mit Beginn ber Oſterferien das
zweite Jahr ihrer Thätigkeit beendet. Jn den zwet
Jahren hat dieſelbe 208 Sitzungen abgehalten, drei
in jeder Woche, wozu noch 79 Sitzungen der
RedactionsCommiſſton und 94 Sitzungen der ſogen.
Vorcommiſſton des Reichs Juſtizamtes treten ſie hat
in dieſen Sitzungen 938 Paragraphen des 2164
Paragraphen umfaſſenden Entwurfes durchberathen
und außerdem das Vereinsweſen und den Wild
ſchadenerſatz geregelt Beendet iſt außerdem die
Redaction von 120 Paragraphen des Sachenrechts.
Erleidet die Weiterberathung keine Störung von
Außen ſo darf darauf gerechnet werden, daß die
Commiſſton im Jahre 1896 dem Bundesrath ihr
Werk vorlegen kann.

In Sachen der Eiſenbahnreform) iſt
die mit der Prüfung der die Frage der Organiſation
betreffenden Aenderungsvorſchläge betraute Commiſſton
unter Vorſitz des Eiſenbahndiretionspräſtdenten Pape
jetzt zu einem abſchließenden Endergebniß gelangt.
Sämmtliche Vorſchläge dieſer Commiſſivn liegen nunmehr
dem Miniſter vor. Darin nimmt die Dislocation
per Betriebsämterund Eiſenbahndirectto
nen die erſte Stelle ein. Wie die Voſſ. Ztg.“ mit
eilt iſt es bereits feſt beſtimmt, daß die beſtehenden
Betriebsämter zum Theil durch Eiſenbahndirectionen

erſetzt werden ſollen. Von ebenſo weittragender Be
deutung ſoll die geplante Reduction des Be
amtenapparats ſein. Ebenſo wie die erſte
Commiſſton hat anch die andere Commiſſton, in der
höhere Beamte ſitzen, ihre Arbeiten abgeſchloſſen und
ein abſchließendes Ergebniß erzielt. Dem Miniſter
hat noch die Schlußredaction dieſer Berathungen
obgelegen.

(Zur Militärvorlage.) Der Berliner
Berichterſtatter der Münchener „Allg. Ztg.“ hat geſtern
erſt behauptet, die zweite Berathung der Militär
vorlage im Reichstage könne vor dem 23. April
nicht beginnen. An dieſem Tage werde der Kaiſer
ſeinen Beſuch im Vatikan abſtatten und das Centrum
wolle ſich nicht binden für den Fall, daß der Papſt
ſich veranlaßt ſehen ſollte, in dieſer Frage zu inter
veniren. Heute weiß derſelbe Berichterſtatter zu melben,
hie Verſtändigung zwiſchen Frhr. v. Huene und dem
Reichskanzler ſei bereits erreicht. Für die entſchei
dende Abſtimmung werde das Centrum den Fraktions
zwang aufheben und auf dieſem Wege dann den von
Herrn v. Huene zu Stande gebrachten Compromiß
die Mehrheit ſichern. Die „Nat. Zig.“ hört, daß
derartige CErwartungen auf polniſcher Seite grhegt
werden. Das iſt für uns ein Grund mehr, an der
Richtigkeit dieſer Meldung zu zweifeln. Wahrſcheinlich
haben es der „Allg Ztg.“ die ofſiziöſen Andeutungen
angethan, daß die Regierung den Antrag des Cen
trums, ſoweit derſelbe ſich auf die Feſtlegung der zwei
jährigen Dienſtzeit bezieht, nicht als unannehmbar
anſteht. Da die “N. A. Ztg.“ noch in den letzten
Tagen ſich bemühte, den Nachweis zu führen, daß
ver Antrag Bennigſen (45 000 Rekruten mehr) un
annehmbar ſei, ſo würden die Herren v. Huene u.
Gen. ſich zwiſchen zwei Stühle ſetzen, wenn ſte einen
Compromiß auf der für die Regierung angeblich
allein zuläſſtgen Grundlage einer Vermehrung der
Rekrutenzahl um 55 56000 Mann abſchließen
wollten. Der rechte Flügel des Centrums, die Kon
ſervativen, die Mehrheit der Reichspartei und ver
einzelte Nationalliberale würden auch nicht hinreichen,
für eine ſolche Ziffer eine Mehrheit zu ſchaffen. Daß
Graf Caprivi einen Compromiß in's Blaue hinein
ohne Garantie einer Mehrheit für denſelben ſchließen
ſollte, halten wir für völlig ausgeſchloſſen. Die
„Germanig“ druckt die Mittheilung der Münchener
„Allg. Ztg.“ ab und bemerkt dann „Es wäte
ſchade, die wohlthuende Wirkung dieſer ergötzlichen
Auslaſſungen auch nur durch ein einziges Wort
abſchwächen zu wollen. Unvermittelt müſſen ſte auf
vas Gemüth wirken, um den Genuß vollſtändig zu
machen.

(Die bevorſtehende Reichstagsauf
löſung) wird nunmehr auch hochoffiziös be
ſtätigt. Jn einer Berliner Correſpondenz, welche
ſich gleſchlautend in dein „Hamb. Correſp. und in
der Echleſ. Ztg. findet und von der „Schleſ. Ztg.
noch ausdrücklich gekennzeichnet wird als „von einem
mit den maßgebenden Kreiſen in Fühlung ſtehenden
Berliner Corteſpontenden herrührend heißt es: „Wenn
jetzt wieder Angaben verbreitet werden, die daran
zweifeln machen daß die Regierung kein geſetzliches
Mittel unverſucht laſſen werde, um mit der Militär
reform durch zudringen, ſo läßt ſtch dem in dem
Stadium verbreiteter Entſchlüſſe im amtlichen oder
halbamtlichen Crk ärungen natürlich kaum entgegen
treten. Die formelle Entſcheidung kann erſt fallen,
wenn der geſetzliche Fall des Scheiterus der Militär
vorlage eingetreten iſt. Trotzdem darf es als ge
wiß bezeichnet werden, daß der Bundes
rath den verfaffungsmäßigen Auflöſungs
beſchuß unter Zuſtimmung des Kaiſers
faſſen wird, wenn die zweite Leſung im Plenum
keine ſicheren Ausſichten auf eine Verſtändigung
bieten ſollte. Durch die Reiſe des Kaiſers nach
Jtalien wird die Angelegenheit, auch wenn ſich das
ungünſtigſte Ergebniß der zweiten Leſung vor ſeiner
Rückkehr herausſtellen ſollte, keinen Aufſchub erleiden.

In dem Hamb. Correſp. heißt es noch aus
drücklich „Darüber ſollte man nun endlich im
Klaren ſein und nicht mehr daran zweifeln, daß,
wenn man überhanpt den Eintritt eines künftigen
Ereignifſes ſicher vorausſetzen kann, ſo beſtimmt
mit der Reichstagsauflösfung beim Gchei
tern der Vorlage zu rechnen iſt.

Gegen vas beſtehende Reichswahl
recht) bringt das Konſervative Wochenblatt“
einen geharniſchten Artikel. Das Blatt ſchreibt
Wir haben ſeit Jahren kein Hehl varans gemacht,
daß wir das gleiche und geheime Wahlrecht mit ſeiner

Verſeunchung unſeres ganzen politiſchen
Lebens durch marktſchreieriſches Agitatorenthum für
den Ruin des deutſchen Reiches halten und darauf
rechnen, daß ſich die verbündeten Regierkngen im
geeigneten Augenblick mit dem Reichstag da
hin einigen werden, es durch ein anderes ver
ſtändigeres Wahlſyſtem zu erſetzen. Auch
darauf iſt gelegentlich von uns hingewieſen, daß im
Nothfalle in vollkommen legaker Weiſe auch durch
Verſtändigung der Partikularſtagaten und
ihrer Fürſten der das Reichstagswahlrecht be

treffende Theil der zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Ver
träge, aus denen das deutſche Reich hervorgegangen
iſt, abgeändert werden könnte. Das letztere würde
natürlich der einfache Verfaſſungsbruch, Lie
Revolution von oben, ſein.

(Die konſervativen Agrarier,) ſchreibt
die „Danz. Ztg“, ſind, das muß man geſtehen, ganz
erheblich rühriger, als ihre Gegner. Der Bund der
Landwirthe ſchickt ſeine Agitatoren und Wanderrebner
nach allen Richtungen, überall wird der „Bruder
Bauer“ umwoben, Hunderttauſende werden für die
Bundeskaſſe geſammelt, kurz, auf der ganzen
Linie Mobilmachung für die Reichstagswahlen. Man
plant neben dem Bund der Landwirhe noch einen
Bund der Handwerker, mit dem man Cartell machen
will, um mit voller Sicherheit die Schlacht zu ge
winnen. Daß dieſer Bewegung gegenüber die Libe
ralen im ganzen und großen ſich poſitiv verhalten,
iſt ſehr zu bedauern und kann wenn dies andauert,
verhängnißvoll werden. Um ſo mehr haben wir es
begrüßt, daß in Danzig und ſeiner Umgebung vie
Gegner der konſervativen Agrarier in Stadt und
Land ihre Stimme erhoben haben, und wir wünſchen
dringend, daß man anderwärts nachfolgen. möchte.
Es kommt jetzt darguf an, der Anſicht über die
Ziele der konſervativen Agrarter guch einen kräftigen
Ausdruck zu geben.

Ein nationalliberaler Parteitagh
für die Provinz Sachſen ſoll Ende April nach
der „Nat.Zig.“ in Magdeburg ſtattfinden.

(Treffende Antwort.) Jn Carolath
haben, wie der „Bresl. Zt.“ geſchrieben wird, vor
einigen Tagen die Bauern dem Gutsinſpector Ebhard
aus Lenendorf bei Freiſtadt, der zu Gunſten des
Bundes der Landwirthe einen Vortrag über die
traurige Lage der Landwirihſchaft und die Mittel zur
Abhülfe gehalten hatte, erwidert: Herr Ebhard, wenn
Sie in Lenendorf über die Noth der Landwirthſchaft
klagen wollen, ſo müſſen Sie einfach ſchlecht gewirth
ſchaftet haben.“ Von den ans den größzten Bauern
dörfern der Umgegend zahlreich erſchienenen Land
wirthen trat kein einziger dem Bunde bei

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzing vom II. April.) Das

Abgeordnetenhaus hat heute ſeine Verhandlungen init
der zweiten Abſtimmung über die Wahlgeſetznovelle
wieder aufgenommen. Der Min ſterpräſident Graf Eulen
burg war anweſend, nahm aber an der Berathung keinen
Antheil. Das Ergebniß der Verhandlung war die Wieder
holung der früheren Beſchlüſſe. Namens der Natiwnak
liberalen erklärte Abg. v. Eynern die Maximalgrenze
der Einkommenſteuer von 2000 Mark und die Drittelgng
der Urwahlbezirke füc unannehmbar; Frh v. Zedlitz gab
dieſelbe Eſklätung Namens der großen Mehrheit der Fret
konſervativen ab, während von konſervativer Seite
die Abg v. d. Reck und v. Heydebrandt u. 5.
Laſa erklärten, daß die Partei an den früheren Beſchlüſſen
feſthalte. Ebenſo vom Centrum der Abg. v. Heere mann.
Abg Rickert ſchloß ſich den Erklärungen der Nationalliberalen
und Freikonſervativen an. Die Freiſinnigen hielten es ſär
unerhört, die Grund und die Gebäudeſteuer anders zu be
handeln, als die Einkommenſteuer Jn der Spezialdebatte
wurde die Streichung der Maximalgrenze der Einkommen
ſteuer mit 156 gegen 125 Stimmen; die Beſeitigung der
Deittelung der Urwählerbezirke mit 160 gegen 123 Stimmen
abgelehnt desgleichen der Antrag Frh. v. Zedlitz, das Gefet
auf die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe zu beſchränken.
Das ganze Geſetz wird mit geringer Mehrheit angenommen.
Die Entſcheidung liegt alſo jetzt in der Hand des Herren
hauſes. Die zweite Berathung der Steuerreformgeſetze be
ginnt Donnerstag mit dem Geſetzentwurf betr. die Auf
hebung direkter Staats ſteuern

c

Wer m eech es.
(Mit den Händen aneinander gefeſſelt) wurden

bei Lüttich in der Maas die Leichen eines Liebes
pagres aufgefunden. Die beiden, ein Metzgerburſche und
ein Die aſtmädchen, hatten zuſammen den Tod geſucht, well
der junge Mann, nachdem er bereits alle Schritte zu einer
Heirath gethan, von ſeinen Eltern nicht die Einwilligung
Hierzu erhalten konnte. In den Kleibern des Mädchens
fand ſich ein Schreiben, wonach der Doppel Selbſtmord anr
22. März erfolgt iſt

Ein größeres Schadenfener), welchem vier
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat am zweiten
Hſterfeiertage in ſpäter Abendſtunde bei dem Gutsbeſitzer
B. in Dructehnen (Samland) gewüthet. Das Feuer iſt
in einem Jnſthauſe ausgekommen, und ehe man ſich verſah,
ſtand das ganze Gebäude mit ſeinen ſchon ſchlafenden Be
wohnern in Flammen. Jhr eigenes Leben nicht achtend
drangen die Dorfbewohner in die Flammen, um wenigſtens
die Menſchen zu retten, leider gelang das Rettungswerk
nicht gang, denn als das Haus zuſammenſtürzte, fehlten
noch vier Perſonen, ein alter Mann, eine Frau und zwei
Kinder, welche in den Jlammen umgekommen ſind. Von
dem JInſthauſe verbreitete ſich das Feuer anf eine Guts
ſcheune und dann noch auf dreihofes, welche ſämmtlich niederbrannten. Sämmtliche Pferde
Kühe und der ſonſtige Viehbeſtand ſind verbrannt

Der Brüſſeler Luftſchiffer Toulet) warSonnabend Nacht gegen Mitternacht mit den Herren Libau
Und Brouez auf dem Brüſſeker alten Getreidemarkt mittelſt
des Luſtſchiffes Le National“ aufgeſtiegen, um i
ſchaftliche Beobachtungen anzuſtellen. Der Luſtballon ent
ſchwand nach ſüdlicher Richtung. Man harrte am Sonntag
während des Tages auf Nachrichten von dem Verbleiret
der Luftſchiſfer, aber vergeblich, ſo daß abends i
ſchlimmſten Gerüchte umliefen. Ein Montag früh e
aus Calais eingegangener Drahtbericht meldet da r
Luſtballon Sonntag Morgen inmitten dichten Nebel r
Pares in das Meer geſallen iſt; es gelang, die drei e
e Suftſchiſſer u retten ſie werden in Etaples
pflegt.

andere Gebäude des Guts
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Anzeige.
San dieſen Theil übernimmt die Redagetion

e Bubltkum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Fatholiſche Kirche

Von Donnerstag den 13. April bis Mitt
woch den 19. April wird ein polniſcher
Geiſtlicher in Merſeburg ſein.

Sonntag den 16. April iſt 7 Uhr Früh
eſſe, 9 Uhr Hochamt und polniſche Predigt,
Uhr nachmittag eine An acht.

t h ee e e
S

a

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager meine Couſine

J und liebe Freundin
Fräulein Amglie Rummel,
was ich theilnehmenden Freunden und

Verwandten tiefbetrübt anzeige
Merſeburg, den 12. April 1893.

Therese Wirth.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

mittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen Fried-
hofe aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Nach längerem Leiden verſtarb unſre liebe

Und gute Mutter, Schwieger und Gioßmutter
Karoline Verudt geb. Weidling. Dies
eigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdi ung findet Sonnabend Nach

mittag um 3 Uhr ſtatt
en eigerung.

Sonnabeneh, 15. c. BI vorm.D. Uber verſteigere ich im Caſino hier
Felbſt freiwillig

eine größere Fartie Schuh
wagren, Filzhüte für Herren,
Fleidnngsküchke, Stoffe und
Lergl. eher

WMerſeburg, den 12. April 1893.
Warum ütz, Gerichtsvollzieher

Achtfarnmg.
Für Gartenbeſitzer.
Sonnabend den 1*. d. M. trifft die erſte

Sendung len enbäermne hen mit guten
Wurzeln bei mir zum Verkauf ein.

Des gleichen empfehle Waldfarren.
Beſtellungen nehme ſchon jetzt entgegen.

G. Erner, Handelsgärtner,
Wagner ſtraße 3.

Sonnabend den 15. d. M abens
V Uhr, ſollen 2 noch gut erhaltene

S 5 re zSturmfäſſer mit Schleifen
Affentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
herkanft werden.

Göhlitzſch, den 11 April 1893
Der Gemeindevorſtans.

Krankheitshalber verk. mein in beſter
Geſchättl. von Halle a. S. gelegenes

R G s a m

a

mit nachweisl. gut Victualiengeſch. u
PHausſchlachterei. Uebergabe kann ſof. er
Plgen. Off. u. B. W. 48 an Hanſen
Kein S Vogler, A. G., Halle a. S.

Bauplätze
derkauft W. N. Teuhbew, Bürgergarten.

Zhymian, Salbei und Rante empfiehlt
G.

e 7 7 S in der Saalſtraße iſtEin Haus zu verkaufen. Zu er
Wagen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoſfmanng,

kleine Ritterſtraße 16.

e erfragen in der Exped. d. Bl.

z miethen

Ein gebrauchtes

Nur die meclicinischen Seifen
Original Theer Sohwetel Seite

Lilienmiloh-geife
Carbol-Theer-Sohwefel- Seife

v. Bergmann Co Berlin u. Frankfurt a. M.
Eine Weh g S Vermögen durch ihre chem. pharm BestaodtheileZine Wohnung von 2 Stuben, Kammer iümiüg l SKüche, Boden o Kellergelaß nebſt Dre e HautanreinigKeitew, Aussehläge, Meehten,

und Waſſerleitung iſt zu vermiethen und Winnen, rothe Bleckem, Som mersprossgen, Bitegser ete.
I. Juli zu beziehen. würfe zu vermntehten vuanac eſnneK. Pieritz. Steinſtraße 5. Zzare Weisse Hant herzustellen!
n en Gewöhnſiohe Fettseiſen vermögen

äturgemäss hiergegen garnicht
Sehr freundl. Wohnung, St, K. m. K.,

verſchloſſenem Corridor nebſt allem Zobeh., iſt e

Käuflich: 2. 50 Pf. per Stück b. Apotheker Cuuwtze, Filials in Döllnitz

noch gut erhaltenes
Keilessbrett zu kaufen geſucht. Zu
erfragen in der Exved d. Bl.

16 000 Mark
werden auf ein gut verzinsliches h eſiges Grund
ſtück als erſte Hypothek zum 1. Jali zu leihen
geſucht. Brandkaſſe 80 100 Mark.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Laden
mit Wohnung in guter Lage iſt zu vermiethen
und eoentl. T. Juli d. J. zu beziehen. Zu

wegzugsh. an anſt Leute zu verm. u. 1. Juli
zu bez Bismarckſtraßze 1. Et. T.

Zwei Parterre Wohnungen ſind zu ver

ie SruhtEin freundliches Logie t zu vermiethen
und zum 1. Jnli zu beziehen

Dom, Brauhausſtraße 7. h
Eine Etage, ſowie eine hale iſt T. Juli

oder 1. October zu beziehen. Näheres
Lauchſtäster Str. 18, part.

Eine kleine Wohnung zu verm then (Preis

18 Tölr.) Sand 18,Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.
Eine einzelne Stube ſt ſofort an eine

einzelne Perſon zu vermiethen e
K. Pieritz, Steinſtraße 6.

Parterre Stube, Kammer, Küche Entrée

pagen.
e

p.S S Pfetle.
S. Steſti mer PrerdelotteriegS Ziehung 9. Mai 1893.

Hauptgewinne: 150
complete hochelegante Equipagen,verſchl. Waſſerl. und Zub. zu verm. und 1. darunter 2 Vierſpänner, und Pferde,

Juli zu bez. Näheres dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,Bismarckſtraſze 1, 1 Treppe l. zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 ar.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt Looſe St 10 M Liſte u. Porto 80 Pf. Einſchreibenſofort e ſpater alt ruhige Leute zu ver in 4 VII 39 Pf. extra, vetſendet gegen Nachnahme, Poſt

tethen t Sand 9 hierzu S anweiſung od. auch geg. Poſtmarken der Hauptcollecteur
Freundl. Wohnaung, 3 Stuben, 2 K. Küche Woh. Th. Sehr öcdlev, ühbeek-

Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver e San n emiethen Weiße Mauer 2, l Etage.

Ein Paar kleinere und ein Paar uittlere dSan ehe zu vermietben Grete Auseet Einladung zu goſ
Saalſtraße 13. Große Ausgabe n en ß ſerteljährliib 55Karſſtraße 5 Etage zu bermiethen und wer eI. October d. J zu betiehen. 20 Pf. S e

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pf.
Eine kl. Wohnunn fur eingelne Dute zu Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi

vermiethen und 1. Jult zu beziehen naſmuſtern für Canevasſtickeret, Appkication, Plattſtich, Zilet- Guipüre
e Kariſtraßſe S. und Häkekardeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel-

Weißzenfelſer Straße 14 ſind 2 Sogis Filet, Filigran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
an e S e Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

Eine Wohnung iſt zu vermiethen r ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Sons Nr. 15. Bis Arbeitsstubs bietet auch Müttern und Lehrerinnen relches Uatertal, in ihren

Wilhelmſtraße 1 iſt eine Hofwohnung Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu vermie hen. Näheres zu fördern.Oberaltenburg 17.

I Wohnung iſt zu e Einige Nrtheile der Preſſegroße Siptiſtrafze Voſſiſche Kettung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
Wehrere Wohnungen eine mit Pferdeſtal qusgeſtattete geitſchrift Die Arbeitsſtube ſtickerei verſehene geitſchrift: „Die Arbeits

ſind zu wermiethen u oft d I. Juli be hietet eine reiche Fülle von Vorlagen fur ſtube“.ziehen. Näheres Clabigkaner Straße G. W e
Große, freundliche Wohnung
kann von jetzt an bezogen werden. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Ene kleine Wohnung zu 35 Thlr. an an
ſtändige einzelne Leute zu vermiethen

große Ritterſtrafze 25.
i öulte e W n m e

Eine freundliche Stube und Schiafſtube i
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Bahnhofſtraßze 5 X.
Sein möblirte Wohnung

in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl

leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchbnen Vorlagen

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewibdmeten Stunden geboten.

JngendſchriftenCom miſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe geit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
treſflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche

Junge Kaninchen
e verkaufen Oelgrube 5.

G Beſtellungen auf die Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyher) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte frane o.
Eine freundliche Schlafſtelle
offen Unteraltenburg Nr 17.

Kin Baar Schlachteſchweine
u verkaufen Hirtenſtraßze 5

Zwei freundliche Schlafſtellen zu ver
miethen, ſofort zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Den geehrten Damen zur gef. Nachricht,
daß der Lagerz Ein echter Bernhardiner

Hund ſchwarzlocktg, mit weißer
Bruſt, Jahr alt, ſteht preis
werth zu verk Aunenſeraßze 14.

Ein Paar Länſerſchweine
ſtehen zu verkaufen

Noſenthal 4.
Eine nenmelfende Ziege

gut im Nutzen, iſt zu verkaufen

San eHule Saanen n. Spelſearleſeln
auſt M. Wäerrrnerr, Rathshof
Ein n. erraten nerer, ſoin alen eereacnstenn und
n Beagtgkaese mr Lagern zu ver

en Saad 18.Ein eines Haus
i n Hnchten event. a Fanfen geſucht.

Friedrichſraße J n ſchwarz und ſfarbig, hell und dunkel,

Gloria-Seiden- Verkauf
von Weißenfelſer Straße 21 nach

Clobigkaner Straße 7 part.
verlegt worden iſt. Um ferneres Wohlwollen
höfl. bittend, zeichne mit vorzügl. Hochachtung

Frau Cl. e en.
Ich empfehle einen gr. Poſten Reſter in

ſch. Farben v. 250 Mk. an per Mir., desgl.
Pfs Reſter v. 1 Mk. an.

v. Herren u. Knabengarderohe

zu den billigſten Preiſen.
Anfertigung ſämmdtlicher Herren

und Kunbengarderobe nach Manß.
H. Lehmann, Schneidermſtr.,

11 Geitenbentel 11.

Wäſche zum Platten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

groſze Sixliſtrafze 7. 2 Tr.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Emnpfüngers
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,

gitimirt, hält vorräthig

h. Rössner,Buchdruckerei, Helgrube Nr. 5.

Freundliche Schlafſtelle fen,
H. Neumann, v. d. Gotthardtsthor 3.

Lager Geraer reinwollener

Kleiderſtoſfe.

Empfehle mein großes Lager in Kriüü-

jahre und Sommerneuhbeſten

dicht und durchbrochen, ſowie glatte
und hedruekte Beige, Lore zu
Stanhmänteln, Confectionsstoge in
hell nud dunkel zu Mänteln und Kragen
zu bekannt billigen Preiſen.

Frau ausMarienſtraße 1a, part.
H. Lehmann, Pantoſfelmacher,dAh e 5 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Weagen Kauſgeſuch.
d Einen Wagen (ſogenonnten I ſpänner),
e Zuſtande vefindtich, ſuche zu kaufen.

tts Teichmann, Nnteraltenburg 48.

Malknlatur
in großem und einem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rögsener,
Bitchdruckerei, Oelgrube 5.

Wreitegfrasse S, im Hofe.
Unterricht im Stricken

wird ertheilt
Brauhausſtraße 5, 1 Treppe

Mielhs- Conkrack2Wielßs-CGontracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftsloeale c.
mit augehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdrnuckerei,
Oelgrube Nr. 5.



Wegen u Anſgabe rt Geſche äfts
n iel Bettzeugen, rt n. 8aumwoſasren,

Bertögen Bettem, Bettfedern, Dauimeor,
latratgen nnd Bettetellem

Hochmoderne engl. Kleiderstoffe
Bl ousseline in ſehr großer Auswahl, neueſte Maſter,Einen großen Poſten einfarbige und gestreifte Lasfres u Straßen und Hauskleidern früher i „25 Mk, jetzt 80 Pf.

Tüächer, Decken, Barchenthenm den.

zu noch nie dageweſenen billigen
Gemusterte und einfarbige resnwolleme Kleiderstoffe

Preiſen.
früher 1,50 Mk, jetzt 1.00 M.
früher 2, 25 M, jett 1.50 Mt.früher 1,25 Mk, jetzt 80 Pf.

Sehr n W. Se W. bedeutend unter Preis.
Gardinen, Portieren, Häfen ünd Mäb lstoffe von 25 Pf. an.Merſeburg.

Mosblirtes immer
zu vermiethen Roßzmarkt

Preßſteine
und Brikets

liefere von jetzt an zu
billigſten Sommerpreiſen

und bitte ich um gefl. Aufträge.
DPtto Teichmann.
ff. geſalzene Speiſe- Marga-

rine à Pfd. 80 Pf.
ff. Schmolz à Pfd. 65 Pf,
CandisSyrup à Pfd. 20 Pf.
CapillairSyrup à P d. 20 Pf.,
ſowie Sardellen u. Pr. Holländ.

Heringe
empfiehlt bitligft

Kicharck Sehuvrig,
Oberbreiteſtraße 4.

Hausſchlachten!
Donnerstag den 13. 5

Carl Rauweola,
Markt Nr. 28.

Merſehurger ZitherClub.
Donnerstag den 13. er, abends 9 Uhr,

Versamm lung
(Beſprechung der Partie.)

Der Vorſtand.
Generalverſammlung

des Verbandes
der kirchlichen Männer Vereine

Vreitag, 14. Apräl,
abends s VUhr,

im Wiü vol.
Tagesordnung:

Beränderuvg der Statuten.
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Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Aetwa
Coſſa- Conto
Vor ſchuß Conto
Mobilien Conto e
Giro- Conto Berlin
Deutſche al Bank

Gebäude Conto
Grundſtück Conto J.
Grundſtück Conto II.
Hypotheken Conto

Grundſtück Conto III.

Bau ContoKlagekoſten Conto
n

Dividende pro 1892 5

ne

Mk Pf.
55 980 18

909 755 18
969 75

7338 82
202 43

27000
85 806 71
4084 69

2000
14358 9

1059 84
361 36

144 917 65

Bilanz am l. Jannar 1898
Passe Mk. PGuthaben Conto 310718 11

Ablehen Conto 673 886 6R ſerv fond- Conto I. 43 171 *0
Reſenvefond- Conto II.
Delciedere-Cinto
Conto corrente

10 154 84
5320

15918 10
Hyvotheken Conto 40 500Z ſen Conto olter Rechnung 37860 06
Hioſen Conto ifor Rechnung 33423 53
Gewinn und Verluſt Contv

Vortrag 43 98
T 65

Zürr. E. Hartung.

Jm Jahr 1893 ſind 122 Genoſſen ausgeſchieden und 21 eingetreten, die Genoſſen aft
zählt nach Schluß des Jahres 675 Genoſſen

Das Geſchäſtsguthaben berägt Mk. 41 716 93 winiger als im Vorjahre.
Das geſammte Genoſſenſchafte vermögen beläuft ſich auf Mk. 369365,07.

Vorſchuß Jerein i Menhunt mit unbeſcrin ter Haftpflicht.

ie Fürſorge ſür entlaſſene jugendliche
Gefangene. Ref. P. Delius.Mittheilungen über den Bau der Herberge e
zur Heimath

Der Vorſtand. Martius.
Hubold's Reſtanration.

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
S Ioffiſcherei.

Heute Donnerstag Abend Sal kuvchen.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Freitag den 14. v. M.

Schlachteſest.
Abends Brat und friſche Wurſt.

Bier großartig.

nstr. Namiltenblattm. Biogr Noven en, belehr. Aufsätzen u Cralisbeilagen:

Lieder Klavier- u. Violinstücke, Nusikästhetik etc. (Preis 1
Probe-Arn. gratis a. franko d. jede Buoh- u. Musikalh, u. v. Verleger Carl Grüninger, Stuttgar

e veiſicherungs-Geſellſchaft werden 32-
A. ſähri,

etDe Maſſen Einkauf von Marmor Waaren W ich in ver SegeGravdenhengter,
z. B. Conſole mit Marmorplatte,

h rür Brwachsewe pagss emdl,
die früher 50--55 Mark gekoſtet haben, zu 30--36 Mark anzufertigen-

vergoldet.

Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Morgen Freitag

Sonlaohterest
F. Dahn.

Peuschel's Nachfolg
Fanuptniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

Für echte Vergoldung und für deren Ha tbarkeit garantire ich 10 Jahre.
Kinderdenkmäler mil Marmorplatte,
e deren Preis früher 25—30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirca100 fertlgen Grabdenkmaäi
die zur gefälligen Anficht ſtehen, e

Hochack tend

G

ern,welcher ſelbſtändig arbeiten kann, wird ſofort

Se Algemeiner Turnverein

u Sonntag den 16 Aprik
Tun lrg mit den Turn

e Vereinen Kötzſchen und Fran
e eben nach dem Roßzbacher

Denkwal.
Abmarſch 1 Uhr nachmittags. Sammelort

an der Fuvkenburg. Der Vorſtand.

Geſang Verein
Freitag 7 und hre Kebuug,

S ha u an es a

Rollſchuh Club.
Abend

e
Don h 5 13 Aprik,

San ind Sterbetaſſe

Angusta“
M.zu Merſeburg

Zonngreng den 20. April 1892

abends Ahr,in Mehler's Reſtauration
Generalversammlung

Tagesordnung:
Abänderung der neuen Statuten.

Der Vorſtand.
Ein rdemtiches Kinvermaschen per 10
Mat geſucht. Alvweae FernHospitalgarten.

Von älterer deutſcher Prima Lehens

9 Uhr,versammilang
im „Herzog Chriftign“.

e h

t h ine zur Acrquiſition befähigte
bei höchſten Proviſionsſützen geſucht

Es wird venſelben bei guten Leiſtungen

Herren

e Fixum gewährt und können Lehrer, en
ſionirte Beamte er. ſich ſehr erhebliches

h Nebenverdienſt ſchaffen. Oſferten ab W
W. S baldigſt an ansensteln
Vogler 4 Magdeburg, erbeten.
Gute Stellung erhalten ber hohem
Lohn für ſofort und ſpäter mehrere tüchtige

mit guten Zeugniſſen verſehene Köchinnen

Geeeeeees

Haue mädchen für Stadt und Land Haus
vurſchen, ſowie zuverläſſige Knechte und
Biehmüädchen durchWw. B. gaſe el, Gotthardtsſtraße 29

Ein tüchtiger Geselle,

geſucht von Denn WernerSchafſtädt Schmledemſtr
e Suche ein adenen zumi Nähen, Se rn anOelgrube

Tweiſtes Jackchen am Montag in m e
Burgſtr. verloren. Abzugeben gegen gute e
lohnung beim Kaufmann Panuecke, Olgrube

Söüenges eine Berg
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Schluß daß bei einer ſolchen Einrichtung der Staat

e e

Beilage zu Nr. 73 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. April 1893.
Volkswirthſchaſtliches.

X Die Rindvieheinfuhr aus Jütland
nach Schleswig iſt unter der Vorbedingung thier
ärztlicher Unterſuchung an der Landesgrenze unter
Beifügung däniſcher Urſprungszeugniſſe ſowie einer
ftebentägigen Quarantäne in Töning wieder ge
ſtattet worden.

X Zur Abwehr der Einſchleppung von
Viehſeuchen aus dem Auslande hat der Land
wirthſchaftsminiſter angeordnet, daß ſoweit vie
Einfuhr überhaupt geſtattet iſt hinfort Pferde,
Wiederkäuer und Schweine nur dann über die Lan
desgrenze eingelaſſen oder zur Ausſchiffung in einem
Hafenorte zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie zuvor
von einem preußiſchen beamteten Thierarzte unter
ſucht und frei von anſteckenden Thierkrankheiten ge
funden worden ſind. Zur Deckung der erheblichen
Koſten, welche aus den thierärztlichen Unterſuchungen
erwachſen, wird von den Jmporteuren an der Grenz
Zollſtelle eine mäßige Gebühr für jedes zur Einfuhr
kommende Thier in Rechnung der Staatskaſſe er
hoben werden. Aus dieſer erhalten die Thierärzte
die ihnen für die Unterſuchung zuſtehenden Vergü
tungen, wogegen ſte an die Jmporteure keine An

ſprüche zu erheben haben.

X Das Poject des Rhein Weſer Elbe
Canals ſoll, wie die Frankf. Ztg.“ wiſſen will,
nunmehr im Arbeitsminiſterium im vorläufigen
Koſtenanſchlage von 180 Mill. Mk. angenommen
worden ſein. Zugleich meldet daſſelbe Blatt, daß
die Unterhandlungen zwiſchen Preußen Und Lübeck
über die Finanziirung des Elbe Trave-Cangals
demnächſt endgildig beendet ſein dürften. Lübeck
wünſche von Preußen eine Betheiligung von 7 oder
7 Mill. Mk., während die anderen zwei Drittel
Lübeck übernehmen wolle.

X Die Geſellſchaft für vergleichen de
Rechts und Staatswiſſenſchaft hielt am
Montag eine außerordentliche Sitzung ab, in der
Profeſſor Warſchauer über die internationale Be
deutung des Sozialismus und ſeine praktiſche Ver
wendbarkeit referirte. Er erörterte dabei die Frage,
ob aus Staatsmitteln Productivaſſocita
tionen zu errichten ſeien. Er kam dabei zu dem

zum Ruin geführt werden müſſe, wenn er ohne Ge
winnantheil die Verluſte tragen ſolle, während bei
ſtaatlichem Gewinnantheil für die Arbeiter nicht ge
nug übrig bliebe. Nach Anſicht des Redners ſind
auch die anderen ſozialiſtiſchen Syſteme nicht im
Stande die Wohlfahrt des arbeitenden Volkes nennens
werth zu heben. Die Discuſſton ergab zum größten
Theil die gleichen Anſchauungen

Die Börſenenquetecom miſſion hat am
Montag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Nachdem
die Vernehmungen von Sachverſtändigen im weſent
lichen beendet ſind, werden jetzt die Berathungen über
die gewonnenen Ergebniſſe fortgeſetzt, und zwar hat
ſich die Commiſſton zunächſt den Verhältniſſen der
Productenbörſe zugewandt. In der Zwiſchenzeit iſt
das ſyſtematiſche Regiſter über die Vernehmungs-
protocolle vervollſtändigt und das ſtatiſtiſche Material
ergänzt worden.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 12. April. Der in der Nacht zum

Dienſtag bei einem Einbruche in der Barfüßerſtraße
ertappte und feſtgenommene Arbeiter Koch von hier
ſollte geſtern Nachmittag nach ſeiner Vernehmung im
Polizeigebäude nach dem eine Treppe höher im
4. Stock gelegenen Polizeigefängniß zurückgeführt
werden. Auf dem Flur des Obergeſchoſſes entlief er
ſeinem Begleiter, erſtieg die Brüſtung des am Giebel
es Gebäudes befindlichen Fenſters, ſchwang ſich über
das eiſerne Gitter vor dem Fenſter und ſtürzte ſich
auf das Pflaſter des Rathhaushofes hinab.
Der Mann war ſofort eine Leiche. Der ganſe Vor
gang ſpielte ſich innerhalb weniger Secunden ab.

M Weimar, 7. April. Wie vorſichtig man
auch bei kleinen Verketzungen ſein ſoll, zeigt
wieder ein Höchſt bedauerlicher hier vorgekommener
Fall. Vor einigen Tagen hatte ſich der Fleiſcher
meiſter Haupt eine leichte Schnittwunde an der Hand
Zugezogen. Er beachtete die Verletzung kaum. Plötz
lich gber ſtellten ſich eigenthümliche Schmerzen ein
und die Hand begann ſich zu entzunden und zu
ſchwellen. Bald gingen die Erſcheinungen auch auf
den Arm über. Der jeht herbeigerufene Arzt verſuchte
der Weiterverbreitung entgegenzuwirken und die bereits

ergriffenen Theile zu heilen. Umſonſt. Er mußte
dem Patienten ſchließlich rathen, ſchleunigſt ſich en
Jena den Arm abnehmen zu laſſen. Auch dies hat
nichts genützt. Heute Mittag iſt der bedauernewerthe,

in den beſten Jahren ſtehende Mann in der Klinik
zu Jeng an Blutvergiftung geſtorben.

F Eiſenberg, 11. April. In der letzten Wege l

haben in unſerer Umgegend, wie die S.Ztg. meldet,
zahlreiche Waldbrände ſtattgefunden. Ein am
Sonntag im Süden der Stadt entſtandener vernichtete
etwa 12 Morgen ſchönen 25 jährigen Nadel und
Laubholzbeſtand vollſtändig.

t Köſen, 11. April. Auf der Rudelsburg
wird in Kürze an jenem Fenſter, an welchem ver
Dichter und Kunſthiſtoriker Prof. Franz Kugler
das bekannte und vielgeſungene Lied „An der Saale
kühlen Strande“ dichtete, eine Erinnerungsplatte mit
dem Medaillonporträt des Dichters unter be
ſonderer Feierlichkeit befeſtigt werden.

Sangerhauſen, 11. April. Geſtern Nach
mittag kam in einem Hauſe der Probſtgaſſe der
Arbeiter Kohlmann von hier auf beklagenswerthe
Weiſe um ſein Leben. Derſelbe war mit dem Aus
räumen einer Düngergrube beſchäftigt, als er
plötzlich umfiel und jedenfalls in der betr. Grube
erſt ickte. Wie wir noch hören, wollte der Ver
ſtorbene am nächſten Sonntag Hochzeit felern.

Jena, 7. April. Ein ſehr bedauernswerther
Unglücksfall hat fich geſtern hier ereignet. Ber
Zimmermann Joſeph Kahle ließ das Dach ſeines
Hauſes hinter dem Saalbahnhof umdecken und wollte
behülflich ſein die Ziegel herauszunehmen. Hierbei
blieb er mit dem Beinkleid hängen und rutſchie bis
zur Rinne herab, wo er ſich feſthielt. Die Rinne
gab aber nach und er ſtürzte vier Stockwerke hoch
herab. Er erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, die viel
leicht eine Amputation beider Beine nöthig machen
werden. Dem Verunglücten wendet ſich die allge
meine Theilnahme zu.

Leipzig, 11. April. Zweihundert Mark Be
lohnung ſind auf die Ergreifung des von hier geſtern
flüchtig gewordenen Hausdieners Ernſt Heinze
ausgeſetzt worden. Der Ausreißer hat vierzehnhundert
Mark baares Geld und außerdem fünf Actien der
Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn über je ſechs
hundert Mark geſtohlen und ſeinen Weg wahrſchein
lich nach oder über Berlin genommen.

4 Plagwitz, 10. April.

kraft erſt durch die Nonne und dann durch die Straßen
unſeres Stadttheils fuhr, erregte geſtern die allgemeine
Aufmerkſamkeit. Er gleicht einer gewöhnlichen
Kutſche, hat aber unter dem Sitze einen Kaſten,
in dem ein Petroleummotor ſteckt, der die Räder
treibt. Die Pferde ſchienen darin nichts Ungewöhn

liches zu erblicken, denn ſte ſcheuten nicht davor.
Das Lenken und Bremſen vieſer Dampfdroſchke läßt
ſich allem Anſcheine nach ſehr leicht bewerkſtelligen,
da die Jnſaſſen das beſorgten, ohne daß man davon
etwas merkte. Auch Steigungen überwindet ſie mit
Leichtigkeit. Das Publikum betrachtete dieſe Neuerung
mit großem Intereſſe

Chemnitz, 10. April. Jn Meerane erſt ach
ein junger Schloſſermeiſter, der an Stelle ſeines er
krankten Vaters deſſen Geſchäft übernommen hatte,
bei der Arbeit einen Lehrling mit einer ſpitzen,
glühenden Stange. Der Mann hat die That offenbat
im Jähzorn begangen. Er giebt an, es ſei ein
Wortwechſel vorhergegangen und dabei ſei dem Lehr
linge das glühende Eiſen in den Leib gefahren. Wie
dies zugegangen ſei, behauptet er nicht zu wiſſen.
Er wurde verhaftet.

eeeeeeeeeeeeeeere—m—53g
Localnachrichten.

Merſeburg, den 13. April 1893.
In der am Freitag Abend im „Tivoli“ hier

ſelbſt ſtattfindenden Generalverſammlung des
Verbandes der kirchlichen Männer- Vereine
werden u. a. auch über die hier zu errichtende Her
berge zur Heimath eingehende Mittheilungen
gemacht werden. Gleichzeitig ſollen die nunmehr
völlig ausgearbeiteten Baupläne zur Vorlage gelangen,
ſo daß ſich alle diejenigen, welche ſtch für dieſe An
gelegenheit intereſſtren, ausreichend über den Stand
derſelben unterrichten können. Wir machen deshalb
auf dieſe Verſammlung auch an dieſer Stelle noch
beſonders auſmerkſam.

In vieſen Tagen hat der hier neu gegründete
Hausbeſitzer Verein ſeine Satzungen in ca.
1000 Exemplaren in der Stadt verbreiten laſſen,
um den noch ſern ſtehenden Hausbeſitzern Gelegenheit
zu geben, ſich über die Beſtrebungen und Ziele
des Vereins eingehend zu unterrichten. Gleich
zeitig ſind den hieſtgen Haus und Grundbeſttzern
zur bequemeren Anmeldung Aufnahme Antrags
Formulare zugegangen, die ausgefüllt an den Schrift
führer des Vereins, Herrn Heinr. Schultze ſun.,
kl. Ritterſtr. 18, abgegeben werden können. Es iſt
zu wünſchen, daß möglichſt viele Hausbeſttzer dem
Verein ihre Theilnahme zuwenden, damit der Zweck
deſſelben voll erreicht werden kann.

Ein eigenthümlicher
Wagen, der ohne Pferde oder ſonſt ſichtbare Betriebs

Die Sonnenfinſterniß am 16. d, M. iſtdie letzte große Finſterniß in dieſem Johrhunden,

Außerdem dürſte dieſelbe noch beſonders merkwürdig
ſein, weil ihre Vollſtändigkeit die überhaupt größt
möglichſte Dauer von 4 Minuten 49 Secunden zeigt.
Die Finſterniß iſt in faſt ganz Südamerika im
mittleren Theile des atlantiſchen Oceans, in der Süd
hälfte Europas mit Einſchluß Süddeutſchlands, im
weſtlichen Afrika und theilweiſe in Klein Aſten ſicht
bar, Die Linie der centralen Verfinſterung läuft von
Chile über Braſilien nach dem Senegal und von
dort zum vormals ägyptiſchen Sudan. Zur Be
obachtung der Finſterniß ſind zwei engliſche Expedi
ionen nach Braſilien und nach Afrika entſendet

worden. Die Aufgabe beider beſteht darin, photo
graphiſche Meſſungen des Lichtes der Sonnencorona
auszuführen, ferner die Corona und das Spektrum
der Corong zu photographiren. Von Seiten der
Harvard Univerſität in Cawbridge (RordAmerika)
iſt ebenfalls eine Expedition nach Chile ausgeſendet
worden, und die Lick Sternwarte in Californien hat
ihren erprobten Beobachter Schäberle geſchickt, um in
den chileniſchen Cordilleren in größerer Höhe über
dem Meere eine geeignete Station zu beſetzen.

Nach einem dem „Leipziger Tgbl.“ vorliegenden
amtlichen Protokolle beſteht bei der Stagtsbahn
verwaltung die Abſicht, die ſogenannten Blitzzüge
Berlin Halle-Erfurt- Frankfurt a. M.
Nr. 6a) vom 1. Mai 1894 ab nur noch mit

Wagen 1. und 2. Klaſſe auszuſtatten und dann die
ſelben als Luxuszüge zu betrachten, für die bei Be
nutzung neben der Fahrkarte eine Platzkarte für 2 Mk.
zu löſen iſt. An den jetzigen Fahrzeiten und den
Aufenthalten ſoll nichts geändert werden.

Wie die Zeitung des Vereins Deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen“ neuerdings berichtet, haben
die Maßnahmen zur Einführung der Sonntags
rühe im Eiſenbahnverkehr ſo manche Unzu

träglichkeiten zur Folge gehabt, daß deren weitere
Durchführung ernſtliche Verkehrsſtörungen beſorgen
ließ. Es iſt daher den königl. Eiſenbahndirectionen
anheimgegeben worden von denſelben abzuſehen, ſoweit
die Verkehrsverhältniſſe dies fordern.

Jn geſtriger Nacht ſtel das Oueckſtlber des
Thermometers bis unter den Gefrierpunkt, ſo
daß ſich am Morgen auf Waſſergefäßen verſchiedent
lich dünne Eieüberzüge zeigen. In den geſtrigen
Mittagsſtunden erreichte das Thermometer ſchon bei
8 Grad K. ſeinen höchſten Stand

Unſer geſtern beendeter NeumarktsJahr
markt erfreute ſtch eines recht lebhaften Geſchäfts
verkehrs und dürften die meiſten Verkäufer mit dem
erzielten Umſatze zufrieden ſein.

Es iſt vorgekommen, daß das Vermögen der
auf Grund des F 55 des Sir. G. B. in einer Er
ziehungs- oder Beſſerungsanſtalt unter
gebrachten jugendlichen Uebelthäter zur Deckung der
Koſten der Unterbringung in Anſpruch genommen
würde. Wie wir erfahren, iſt dies miniſteriellerſeits
als unzuläſſig bezeichnet worden, da die Zwange-
erziehung nicht als Strafe, ſondern als eine im
polizeilichen Intereſſe ſtattfindende Maßregel an
zuſehen iſt.

Dem Gelege der Kiebitze, welches in
letzter Zeit zur Befriedigung menſchlicher Genußſucht
ſo rückſtchtslos, ja grauſam beraubt worden iſt, daß
die Kiebitze in manchen Landesgegenden faſt ausge
rottet ſind, ſoll jetzt eine geſehliche Schonung
erwirkt werden. Die Anregung dazu geht aus
Kreiſen der Jägerwelt hervor und dürfte ſchnell ſeitens
der Ornithologen, ſowie Thierſchutzvereine Unterſtützung
finden. Man beabſichtigt baldmöglichſt den Beſtand
an Kiebitzen in den einzelnen Gegenden feſtſtellen zu
laſſen und darauf hinzuwirken, daß da, wo die
Kiebitze ſeltener geworden ſtnd, zwei bis dreiſährige
Schonzeiten von der Regierung angeordnet werden
und daß in den anderen Gegenden das Kiebitzeier
ausnehmen auch nur bis zu einer gewiſſen Grenze
geſtattet werde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Jn Dürrenberg iſt an Stelle des allbekannten

Gaſthofes „Zur Eiſenbahnbrücke“ ein der Neuzeit
entſprechendes Hotel erſtanden, welches ſowohl hin
ſichtlich der Einrichtung als auch der Ausſtattung
allen Bedürfniſſen entſprechen dürfte. Wie wir weiter
hören, hat ein Conſortium Leipziger Herren ein hart
an dem Gradirwerke gelegenes größeres Grundſtück
zur baldigen Errichtung eines Kurhauſes erworben

Freyburg, 11. April. Jn heivorragender
Weiſe wird auf der Weltäusſtellung zu Chi
ca go die hieſige Champagnerfabrik Kloß Förſt er
mit ihren bereiis weltbekannten Erzeugniſſen vertreten
ſein. Die deutſche Schaumwein Induſtrie wird mit
dieſer Ausſtellung in Amerika ſicher ſehr an Anſehen
gewinnen, und für den Abſatz ihrer Erzeugniſſe bietet
namentlich Amerika, beſonders wenn die jetzt durch
die Mac KinleyBill geſchaffenen Zollſchranken wieder
fallen ſollten, ein weites Feld. Zu ihrem Vertreter



in Chicago hat die Firma, wie man ver St
meldet, Herrn Kaufmann Ernſt Moritz jun. aus
Halle beſtellt. Derſelbe iſt vor einigen Tagen nach
Amerika abgereiſt.

(Aus vergangener Zeit.) Der 13. Apyil
1493 bildete den Höhepunkt der äußerlichen Macht
und Ehren, die Columbus, der große Entdecker, vor
400 Jahren erreichte; es iſt dieſer Tag zugleich der
einzige helle Lichtpunkt in dem von Sorgen, Ent
behrungen und Enttäuſchungen ſo reich erfüllten Leber
des zu Lebzeiten ſo arg verkannten Mannes. Als
am genannten Tage Columbus ſeinen Einzug in
Barcelona hielt, wo ſich König Ferdinand und Jſabella,
die Gönnerin des Columbus, befand, da ſtrömte das
Volk in Schaaren zuſammen. Jn Gegenwart des
Königspaares durfte Columbus ſich ſetzen, was als
die höchſte Gnadenbezeugung galt. Alsdann erzählte
Columbus von ſeiner wunderbaren Fahrt. Die Ge
danken des Entdeckers ergeben ſtch aus dem Berichte,
den derſelbe noch auf See für den König und die
Königin geſchrieben. Gott hat auf wunderbare Weiſe
alles beſtätigt, was ich behauptet habe gegenüber den
Meinungen hochgeſtellter einflußreicher Perſonen, welche
meinen Plan für Träumerei und mein Vorhaben für
ein Hirngeſpinnſt hielten. Aber daß dieſes große
Unternehmen ſo glänzend verlaufen, iſt nicht mein
Verdienſt, ſondern gebührt dem heiligen katholiſchen
Glauben und der Frömmigkeit unſerer Monarchen
deshalb mögen nun der König und die Königin, die
Fürſten und ihre glücklichen Staaten, ſowie alle anderen
Länder der Chriſtenheit, wir alle, dem Erlöſer, unſerm
Herrn Jeſu Chriſto, danken, daß er uns den Sieg
verliehen hat. Es mögen Prozeſſtonen begangen und
heilige Feſte gefeiert, die Tempel mit grünen Zweigen
geſchmückt werben.
,,,eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegeegagee

Vermitßhßfchs es.

Wegen Beſuchs eines verrufenen Hotels)
wurden in Ungariſch Hradtſch 29 Hörer der oberſten Gym
naſialklaſſe vom Gymnaſium entgiltig ausgeſchloſſen. Die
Klaſſe mußte, da nur ein Schüler zurückblieb, ganz geſchloſſen
werden. Durch dieſen Maſſenausſchluß wurden die ange

ſehenſten Familien der Stadt betroffen.
Der Dockarbeiterſtreik in Hulh geht ſeinem

Ende entgegen. Die dem Verbande nicht angehörigen
Arbeiter ſind in mehr als hinreichender Zahl vorhanden und
arbeiten unter dem Schutze von Polizei und Militär. Das
Verladen und das Ausladen der Schiffe erleidet keine Ver
zögerung.

Ein allgemeiner Bergarbeiter-Ausſtand)
iſt für den belgiſchen Kohlenbezirk im Borinage von
einem am Montag in Quaregnon abgehaltenen, von 4 bis
5000 Bergarbeitern beſuchten Meting beſchloſſen worden.
Trotz der Bemühungen des Führers Roger, welcher die
Theilnehmer an der Verſammlung bat, die Entſcheidung
noch einige Tage hinauszuſchieben, bis die Conſtituänte
werde über die Verfaſſungsreviſion abgeſtimmt haben, wurde
dennoch der ſofortige allgemeine Streik nahezu einſtimmig
beſchloſſen. Die ſchlimme Lage der Bergarbeiter dieſer

Gegend war ebenfalls für die gettoffene Entſcheidung mit
Ausſchlag gebend

Ein großes Grubenun glüch) berichtet der Tele

Kräften ab, ihre Heimſtätten zu retten.
raſender

graph aus England. Aus Pontypridd, Grafſchaft Glamorgau,
wird gemeldet: Am Dienſtag Nachmittag brach in der
Maſchinenhalle des benachbarten Kohlenbergwerks „Great
Weſtern“ Feuer aus. Die 300 Bergarbeiter, welche in den
Schächten arbeiteten, konnten nicht herausbefbördert werden.

Das Feuer ergriff die Schächte. Bisher ſind 5 Todte auf
gefunden. Ein ſpäteres Telegramm meldet London,
12. April. 70 Bergleuten gelang es, im Zuſtande äußerſter
Schwäche ans Tageslicht zu kommen; mindeſtens 70 ſind
noch verſchüttet.

T (Gahrtunglück) Unweit Eutin ſcheute am
Montag das Pferd vor dem Wagen der „Penſion Uglet“,

in welchem der Weinhändler Lahnſtein aus Bremen mit
ſeiner Frau eine Ausfahrt unternahm. Das Ehepaar wurde
Ans dem Wagen geſchleudert der Kutſcher Braſch erlitt
einen Schädelbruch und war ſofort todt, während Frau
Lahnſtein ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſie bald
darnach ſtarb. Herr Lahnſtein erhielt nur einige Haut
abſchürfungen. Auch das Pferd iſt todt.

Eine mächtige Sturzwelle) rollte am letzten
Freitag über die Mündung des Chicagofluſſes, riß große
Fahrzeuge aus ihrer Verankerung und ſchleuderte viele
Boote ans Ufer. Man glaubt, daß die Welle entweder durch
Linen Sturm oder durch vulkaniſche Erſchütterung des Erd
reiches unter dem Michiganſee erzeugt iſt. Die Rieſenhotels
zu Clarkdale und Piymouth, eigens zur Aufnahme der
Beſucher der Weltausſtellueg erbaut, wurden dabei zerſtbrt,
und das Panoramagebäude ſtürzte ein.

(Mord.) Mannheim, 12. April. Der Gemeinde
rath Ganz in Bietigheim erſtach den Landwirth Eſſig,
weil letzterer erklärte, Ganz nicht wieder zum Gemeinde
rath wählen zu wollen.

Gefangener Räuber.) Nach der „Voſſ. Z. wurde
ein gefürchtetes Mitglied der im v. J. viel genannten
ſtalieniſchen Räuberbande San Mauro, ein gewiſſer Botin
dari, auf deſſen Kopf 4000 Lire geſetzt waren, in einem
Hauſe zu Caltavuturo nach heftigem Feuergefecht gefangen

enommen.
(Unglücksfall.) Der Vorſitzende des Bergarbeiter

Verbandes „Glückauf“, Anton Fiſcher, verunglückte auf Zeche
Graf Beuſt“ bei Eſſen tödtiich.

(Hauseinſturz) Jn Leeds (England) ſtürzte ein
Theil eines alten Gebäudes ein, ſieben Kinder unter den
Trümmern begrabend. Die Unglücklichen konnten gerettet
werden, haben aber ſämmtlich Arm und Beinbrüche davon
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ge zu ſellen zſtellungsarbeiter die
Betheiligten waren, hat nach einigen Tagen feine glückliche
Erledigung gefunden.

Ein verheerender Präriebrand) wüthete 10
Tage lang in dem ſüdlichen Theile des nordamerikaniſchen
Staates Nebraska. Von den Funken einer Locomotive

cht, hatte er ſich ſchnell nach allen Richtungen hin aus
gebreitet. In der Grafſchaft Bunner iſt das Dorf Afhmore
vollſtändig niedergebrannt. Harrisburg liegt gerade in der
Richtung des Feuers, und in der Nacht zum letzten Sonn
abend mühten ſich die Bewohner des Dorfes mit allen

Das Feuer hat mit
Geſchwinbigkeit die Dbrfer Agallala, Duning,

Jnverton, Kerney, Grand Jsland, Lexingkon und Haſtings
Umſponnen, in denen die erliktenen Verluſte ungeheuer ſind.

(Cholerga.) Aus dem Arrondiſſement Lorient werden
18 neue Erkrankungen und 6 Todesfälle an Cholera gemeldet
Jn der Stadt Lorient ſelbſt iſt nur eine neue Erkrankung
und kein Todesfall vorgekommen.

(Von ſeinem Bruder erſchoſſen) worden iſt der
14 jährige Paul Jung, Pflegeſohn des Berliner Gaſtwirthe
Kleinſchmied. Der Knabe war ein Neffe Kleinſchmieds und
aus Straßburg i, E. gebürtig, wo die Mutter mit einem
ältern, 16 jährigen Sohne noch wohnt. Während der Oſter
ferien war der Pflegeſohn des Gaſtwirths zu Mutter und
Bruder nach der Heimath gefahren und ſollte am verfloſſenen
Sonnabend nach Berlin zurückkehren. Statt deſſen traf bei
Hrn. K. die Trauerbotſchaſt ein, daß ſein Pflegekind durch
einen entſetzlichen Unglücksfall das Leben verloren habe, von
dem eigenen Bruder erſchoſſen worden ſei. Beide Knaben
hatten ain Sonnabend mit einer Flinte, die ihrem verſtorbenen
Vater gehörte, ſich beſchäftigt, ohne zu wiſſen, daß die Waffe
geladen war. Spielend hob der Aeltere die Flinte empor
und richtete ſcherzend den Lauf derſelben gegen den Jüngeren,
als der Schuß loskrachte und Paul Jung blutüberſtrömt zu
Voden ſank. Die Kugel war dem Unglücklichen durch den
Kopf gedrungen und hatte den augenblicklichen Tod des
Knaben verurſacht

(Mit einer Jnfanteriegewehrpatrone), aus
der ſie das Geſchoß ſchon entfernt hatten, ſpielten am Mitt
woch mehrere Kinder in der Köslinerſtraße in Berlin.
Der zwölfjährige Knabe Paul W wollte die Wirkung der
Exploſion erproben, ſtellte die Hülſe auf das Steinpflaſter
und ſtieß mit einem ſpitzen Meſſer in die Zündpille. Die
Ladung entzündete ſich ſoſort, der Metallmantel der Hülſe
flog auseinander und riß dem unvorſichtigen Knaben das
erſte Glied des Daumens und die Spitze vom Zeigeſinger
der rechten Hand ab, während von der Linken der Mittel
finger verletzt wurde.

Das Wikingerſchiff) hat in Chriſtiania am
Sonntag Mittag unter dem Jubel der Bevölkerung und dem
Salut der Feſtungsgeſchütze die Fahrt zur Chieagver Welt
ausſtellung angetreten

(Kas Finanzjahr der Spielbank in Monaceo)
endete am 31. März; es war das ertragsreichſte von allen,
obgle ch die letzte Saiſon den Riviera nicht gut war. Das
Erträgniß beläuft ſich auf 24 Millionen, ſo daß 180 Fres. per
Aktie bezahlt werden, was mit den im Oktober bezahlten 25
Fres. Zinſen zuſammen 205 Fres. ausmacht, das Höchſte,
was bis jetzt bezahlt wurde. Die Aktien, zu 500 Fres.
Nominalwerth, ſtehen heute über 2500 Fres. Das Kapital
der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig dreißig Millionen in
60000 Aktien Im letzten Jahre wurden an der Bank keine
großen Gewinne gemacht am letzten Tage des Finanzjahres,
am 31. März., gewann ein junger Rufſe 100000 Francs,
den andern Tag verlor er ſie wieder. Der Berichterſtatter
der „Times““ konſtatirt, daß in der letzten Zeit unter den
Spielern das deutſche Element ſich vermehrt habe, was für
uns Deutſche nicht gerade erfreulich iſt. Die Conzeſſion der
Spielbank läuſt noch bis 1913.

Gegen die Diphtheritis) hat der Skadtrath
von Vinton in Jowa (Nordamerika) ein Radikalmittel in
Anwendung gebracht. Er faßte nämlich den Beſchluß, daß
alle Häuſer, in denen Perſonen an der Diphtheritis ge
geſtorben ſind, ſammt dem Inhalt verbrann werden müſſen;
in mehreren Füllen iſt auch bereits dementſprechend vorge
gangen worden.

(Jm Berliner Aquarium) iſt von der Oſtſee
eine Sendung angekommen, die einen der für ein derartiges
Inſtitut ſeltenſten Fiſch in ſich ſchließt. Es mag ſonderbar
klingen, wenn man den Hering, denn um dieſen handelt es
ſich, zu den ſeltenſten Fiſchen rechnet. Und doch entſpricht
dies der Wirklichkeit, da der Hering äußerſt empfindlich und
zart iſt. Der Hering verliert nur zu leicht ſeine Schuvpen
und geht dann rettungslos ein. Es muß daher bei Fang
und Beförderung, um den Fiſch nicht zu verletzen, die
größtmögliche Vorſicht angewendet, die Thiere dürfen gar
nicht außer Waſſer gebracht werden.

Eine neue militäriſche Erfindung) wird
aus Nürnberg berichtet. Zwei Einjährig- Freiwillige des
14. Jnfanterie Regiments haben beim Kriegsminlſterium
eine Erfindung eingereicht, die das bekanntlich ſehr ſchwierige
Zielen und Schießen in liegender Stellung erleichtern und
ſomit die Treffſicherheit erhöhen ſoll Es iſt übrigens auch
dort ein Erfinder eines kugelfeſten Panzerſtoffs erſtanden,
ein junger Kaufmann. Schießverſuche ſollen dieſer Tage
auf der Whörder Wieſe vorgenommen werden.

(Die anhaltende Trockenheit) hat in Italien
laut Berichten aus den Piooinzen, großen Schaden ver
urſacht; beſonders in Süd Italien haben die Anpflanzungen
ſtark gelitten.

Der Entſcheidung des Kaiſers) unterliegt z.
Z. ein intereſſanter Fall aus der Praxis des Kranken
verſicherungs- Geſetzes Als der Verſicherungs zwang
der induſtriellen Arbeiter eingeführt wurde, wandte ſich der
damalige Juſpector der Berliner Arbeiter Colonie Paſtor

Weher, an den Stadtſhndikas Eberty mit der Anfeage, ob
die Coloniſten die damals allerdings auch Landwirthſchaſt
u. dergl, betrieben, verſicherungsflichtig ſeien. Skadtrath
Eberty verneinte die Frage mit der Begründung, daß es
ſich bei den Coloniſten unter den damaligen Verhältniſſen
um Pfleglinge Handle, die nicht als eoneurrenzfähige indu
ſtrielle Arbeiter zu be en ſeien. Infolgedeſſen hatte die
Berliner Arbeiter Colonie ihre Arbeiter jahrelang nicht ver
ſichert bis plötzlich die Behörde, nachdem aus der Colonie
ein großes induſtrielles Etabliſſement geworden war, darauf
aufmerkſam wurde und die Nachzahlüng der Verſicherungs
prämien im Geſammtbetrage von gegen 16000 Mk. ein
forderte. Auf Grund glicher Vorſtellungen iſt es nun
zwar dem Vorſtande der Arbeiter-Colonie gelungen den
Erlaß eines Theiles der Summe zu erreichen, immerhin hat
man doch bisher ſchon über 5000 Mk. zahlen müſſen Man
hat ſich nun an die Gnade des Kaiſers gewandt, um von
der Zahlung des noch ausſtehenden Reſtbetrages befreit zu

S

werden.
Hiſtoriſche Trompeten.) Jm königlichen Schloſſe

in Breslau iſt eine intereſſante Sammlung von Trompeten
eingetroffen. Es hat damit ſolgende Bewandtniß: In der
Schlacht bei Leipzig wurden dem jetzt in Breslau in
Garniſon ſtehenden 11. Jof. Reg. durch die mit Napoleon
verbündeten Heſſen fünf ſilberne Trompeten abgenommen,
Als kürzlich Prinzeſſin Margarethe von Preußen einem
heſſiſchen Prinzen die Hand reichte ſprach der Kaiſer den
Wunſch aus, jene fünf Trompeten möchten dem 11. Regi
ment zurckgegeben werden. Dieſer Wunſch wurde von
heſſiſcher Seite ſofort erfüllt, infolge eines Verſehens wurden
aber nicht nur die fünf Trompeten der Elfer, ſondern außer
dem noch 48 andere ſilberne Trompeten, die zuſammen einen
Werth von 72000 Mt. repräſentiren, nach Breslau geſchickt
Auf das Verſehen aufmerkſam gemacht, ließ es der heſſiſche
Hof gleichwohl dabei bewenden, ſodaß die 53 Trompeten in
Breslau bleiben.

(Hie Mutter im Sprichwort,) Eine große und
ſchöne Rolle ſpielt die Mutter im Sprichwort. Der Deutſche
hat über die Würde einer Mutter verſchiedene Sprichwörter,
Er ſagt „Muttertren wird täglich nen. „gſt die Mutter
noch ſo arm, giebt ſie boch dem Kinde war. Wer der
Mutter nicht folgen will, muß endlich dem Gerichtsdiener
folgen. „Beſſer einen reichen Vater verlieren, als eine
arme Mutter. „Was der Mutter ans Herz geht, geht
dem Bater nur ans Knie Der Ruſſe ſagt: Das Gebet
der Mutter holt vom Meeresgrund herauf. Der Tſcheche
und Lette ſagt: „Mutterhand iſt weich, auch wenn ſie ſchlägt

Faſt bei allen Völkern hat man das ſehr wahre Sprich
wort „Eine Mutter kann eher ſieben Kinder ernähren, als
ſieben Kinder eine Mutter. Das Leiden der Mutter be
zeichnet der Italiener in dem Sprichworte: „Mülter will ſa
gen Märtyrin.“

(Neuheit.) „Herrgott, iſt der Aſſeſſor grimmig auf
gelegt, ſeit er bei Directors Lotte abfuhr!“ Ja, ſcheint von
ihr VBeißkorb erhalten zu haben

Haus und Latdwirthſchaft.
Unter den Kartoffelneuzüchtungen in den letzten

Jahren nimmt nach den vielfachen Anbauverſuchen, die in
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, ſowohl auf
ſeichtem wie auf ſchwerem Boden gemacht worden find
die Zerſch'ſche Züchtung „Prof. Jul. Kühn“ eine
der erſten Stellen ein. Der Ertrag iſt im Durchſchnitt nach
den Ernteberichten von 1891, die mir vorgelegen haben,
auf 150--160 CEtr pro Morgen anzunehmen. Jn einzelnen
ſehr günſtigen Fällen iſt ſogar der ungewöhnliche Ertrag
von 185 190 Etr erreicht worden. Nach eigener Erfahrung
zu urtheilet, iſt „Prof Kühn eine durchaus feine
Speiſekartoffel von ſchöner, länglichovaler Form mit
flachliegenden Augen. Das Zellengewebe iſt zartwandig, die
Bpidermis aber derbe und widerſtandsſähig gegen änßere
Einflüſſe und pflanzliche Feinde. Jedenfalls kann die von
R. Zerſch, Köſtritz gezüchtete Speiſekartoffel
„Prof. Kühn“ jedem Landwirth und Gartenbeſitzer, der
dieſelbe noch nicht angebaut hat, zu einem Probeanbau
warm emnfpohlen und die Ueberzeugung ausgeſprachen werden
daß der unternommene Verſuch keinem gereuen wird.

Director Dr. H. Settegaſt.
Verwendung von alten Heitungspaprteren.

Altes Zeitungspapier behält bekanntlich den Geruch der Drucker
ſchwärze an ſich und macht deſſen Anwendung daher nicht
immer möglich. Der in New York erſcheinende Fortſchritte
der Zeit“ giebt die Thatſache als ganz ſicher an, daß Zei
tungspapier von Motten niemals auſgefreſſen würde, denn die
Druckerſchwärze wirkt ſo gut wie Kampfer, und es iſt deshalb
auch vortheilhaft, alte Journale unter die Stubenteppiche zu
jegen, um Mottenfraß zu verhindern; ebenſo hat es ſich be
währt, Pelzwerk, Tuch und dergleichen in Zeitungen einzu
ſchlagen, damit genannte Inſekten ſie nicht zerſtören. Zei
tüngspapier wirkt, indem es keine Luſt durchläßt, erhaltend
auf Artikel, die luſtdicht verſchloſſen ſein müſſen. Ein Krug
Waſſer mit einem Stück Eis darin läßt daſſelbe im heißeſten
Sommer über Nacht nicht ſchmelzen, wenn das Gefäß ganz
in Zeitungspapier eingehillt iſt.

F rkennungszeichenguterLeghennen. Mancher
Laudwirth hat eine Menge guter Hühner, aber er erhält
dennoch verhältnißmäßig wenig Eier, wenn er es nicht ver
ſteht, die guten Hühner von den ſchlechten auszuſondern und
bloß die erſteren zur Zucht zu behalten. Es iſt leicht, ein
gutes Leghuhn von einem ſchlechten zu unterſcheiden. Das
erſte Zeichen liefert der Kamm und der Bart. Je dunkel
ſcharlachrokher dieſelben zur Zeit, wenn die Hühner Eier
legen, ſind, um ſo beſſere Eierleger ſind die Hühner. Mittel
mäßige und ſchlechte Zegerinnen haben mehr blaßroth gen
färbte Kämme und Bärte, während die Ohrenſcheibe ſchmützig
weiß und gelbroſaroth iſt. Unter das Hühnerfutter eine
hinreichende Menge Eierſchalen oder Kalk gemengt, bewirkt
nicht nur ein begieriges Freſſen deſſelben, ſondern die Hühner
legen auch mehr Eier als ſonſt. Eine gut genährte Henne
iſt imſtande, eine Menge Eier zu legen, jedoch kang ſie das
nicht, ohne das nöthige Material zur Schale zu erhalten
wenn ihr Futter auch ſonſt nahrhaft iſt; ſio muß mit dem
Legen ganz aufhören, wenn ſie nur mit kalkfreiem Futter
ernährt wird,

er eeeeeegeegeBöſes er hre
Halle, 1. April. Bericht über Stroh und Se

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg Roggen Langſtroh (Handdruſch
8,00-—3,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,
Mk, Roggenſtroh U50 M. Wieſenhen 8,70—4,00e eer in Merſeburg t. uleeheu 4,25
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